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Jahresrundſ chau .
aum waren die Jubiläumstage unſeres wählenden Abgeordneten noch 4 Vertreter der

erhabenen Großherzogspaares , wobei Großh . Domänendirektion und 10 Abgeordnete der
8 5 man in Beweiſen der Verehrung , Liebe landwirtſchaftlichen Vereinigungen zugeſellte und

und Trene geradezu im ganzen Lande außerdem der Kammer ſelbſt noch das Recht ein⸗
2

W
wpetteiferte , vorüber , als unſer badiſches räumte , 3 ſachverſtändige , um die Landwirtſchaft

Fürſtenhaus und mit ihm das badiſche Volk in verdiente Männer zuzuwählen . Heiß ging es erſt
ſchmerzliche Trauer verſetzt wurde . Am 3. Dezember bei den Wahlen zu ! Nachdem man den Einfluß
1906 brachte uns der Telegraph die Nachricht von des freien , unabhängigen Bauernſtandes ſchon durch
dem Hinſcheiden des Prinzen Karl , des einzigen geſchickte Faſſung des Geſetzes zu dämpfen ſuchte,
noch lebenden Bruders unſeres Großherzogs . Die mußte man natürlich auch in der Wahlzeit das
Kunde von dem Tode des Prinzen wurde allüberall erdenklichſte an Verdächtigungen und Verunglimpf⸗im badiſchen Volke um ſo ſchmerzlicher vernommen , ungen gegen den Bauernverein und ſeine Kandi⸗
als es gerade der Geburts⸗ daten leiſten . Aber es hat
tag unſerer erhabenen Landes⸗ nichts geſchadet , die alten Müt⸗mutter war , an dem des Todes chen in neuem Gewande ſind
kalte Hand die kaum ver⸗ nicht mehr zugkräftig , ſeit man
rauſchten Jubiläumsfreuden ſo ſich immer mehr von den
jähe unterbrach . Die ſterb⸗ ſegensreichen Erfolgen der
lichen Ueberreſte des Dahin⸗ Bauernvereinsbeſtrebungen
geſchiedenen wurden am 7. De⸗ überzeugen muß . Glatt 15
zember im Mauſoleum , der im Sitze wurden von unſern Kan⸗
Faſanengarten des Schloſſes didaten behauptet , und daß es
errichteten Gruftkapelle der noch beſſer gekommen wäre ,
Großherzoglichen Familie , mit wenn der badiſche Bauernſtand
fürſtlichem Gepränge beigeſetzt . durch die „ Korrektur des Wahl⸗
Bekannt iſt Prinz Karl unſern rechts “ nicht bevormundet wor⸗
Leſern als Präſident der erſten den wäre , kann gar keinem
Kammer , welches Amt er ſeit Zweifel unterliegen . Mittler⸗
1897 inne hatte . weile ſind auch die Vertreter

Werfen wir nun einen Blick der Regierung ernannt und
auf Landtag und Reichstag , ſo die Vertreter der landwirt⸗
iſt darüber ſehr viel Inter⸗ ſchaftlichen Vereine und Ver⸗
eſſantes zu berichten . Die wich⸗ bände zugewählt worden und
tigſten geſetzgeberiſchen Neuer⸗ faſt möchte es ſcheinen , als
ungen in Baden für uns Land⸗ ob das Geſamtbild zuguterletztwirte waren die Errichtung der doch noch ein „agrariſches “Landwirtſchaftskammer und die geworden wäre . ( Siehe be⸗
Einführung des Vermögens⸗ Prinz Karl von Baden f . ſondere Liſte der Abgeordneten
ſteuergeſetzes . Mit der Ein⸗ Seite 77. )
führung der Landwirtſchaftskammer — übrigens Von ebenſo großer Bedeutung war die Ein⸗
einer alten Forderung auch unſeres Bauernvereins führung der neuen Vermögensſteuer in Baden . Seit—baben wir eine oberſte Intereſſenvertretung für langen Jahren war unſer bisheriges SteuerſyſtemLand⸗ und Forſtwirtſchaft bekommen , von der wir mit ſeiner übermäßigen Belaſtung des genutzten
gerne hoffen , daß ſie durch rege Initiative und Grund und Bodens gerechtigkeitshalber reform⸗
erſprießliche Tätigkeit die Sehnſucht nach dem wenig bedürftig . An die Stelle der bisherigen Wald⸗,fruchtbaren Landwirtſchaftsrat ſeligen Angedenkens Grund⸗ , Häuſer⸗ , Gewerbe⸗ und Kapitalrentenſteuer
nicht aufkommen laſſe . Wohl waren wir mit der tritt die einheitliche Vermögensſteuer , die ſämtliches
Faſſung des Geſetzes nicht einverſtanden . Vor ſteuerbares Vermögen nach dem wirklichen gegen⸗allem mußten wir eine Kammer anſtreben , in der wärtigen Werte veranlagt . Zum erſtenmale wirdalle Abgeordneten durch direkte , geheime Wahl des dabei das landwirtſchaftliche Betriebskapital , ſofernfreien Bauernſtandes gewählt wurden . Nun , es es über 25000 Mk. beträgt , verſteuert . Der Haupt⸗iſt anders gekommen ! Durch Mithilfe der Sozial⸗ vorteil iſt der Schuldabzug , — nur Kapitalſchuldendemokraten , die ſich ja ſonſt in der Zollpolitik ,— der bis zur Hälfte des ſteuerpflichtigen Ver⸗
Grenzſperre ꝛc. gelegentlich als die „ Freunde “ der mögens erfolgen darf . Soviel ſich heute ſchon
Landwirtſchaft entpuppen , konnte die von der Regie⸗ ſagen läßt , dient die Steuerreform erfreulicherweiſe
rung gewollte Korrektur des Wahlrechts vorge⸗ der Entlaſtung des Mittelſtandes . Hoffentlich ge⸗nommen werden , indem man zu den 28 direkt zu lingt es , den unverdienten Wertzuwachs der ſtädti⸗

iabit
Eel

fil vit

N

ſten
Rſöl
len ,
10M

fe Be

If Bl

höchſen

Uagen
litenk

G5
Weſt
Imem

foffe
Uher9
lt Get
n ei
I
llet 0
Mitte



ſchen Güterſpekulanten , ſowie das Großkapital ſtärker
zur Steuerleiſtung heranzuziehen als es bisher der
Fall war .

Die Neuerungen des Perſonentarifs auf unſern
badiſchen Bahnen iſt ebenfalls der Erwähnung wert .
Die ſchöne Einrichtung des Kilometerheftes iſt leider
gefallen ; der reißende Abſatz in den letzten Tagen
des April auf allen badiſchen Stationen war der
beſte Beweis für ihre Beliebtheit . Zum Glück ſind
wir von der preußiſchen IV . Klaſſe mit Mühe und

Not verſchont ge⸗
blieben , haben wir
doch den 2 Pfennig⸗
tarif auch für unſere
Perſonenzüge III .

Klaſſe erreicht . Der

Nahverkehr , der bei

unſern Landleuten

hauptſächlich inbe⸗

tracht kommt , iſt

alſo verbilligt wor⸗
den . Die ſogenann⸗
ten Eilzüge zum
Preiſe von 3 Pf .
pro Kilometer III .

Klaſſe ſind zu⸗
ſchlagfrei und wer⸗Heinrich Freiherr von Bodman

Badiſcher Miniſter des Innern .

als die Schnellzüge benutzt , die immer noch einen

Zuſchlag erheben . Die Rückfahrkarten mit Preis⸗
ermäßigung ſind aufgehoben . Zur Bequemlichkeit der
Reiſenden können bei Antritt der Reiſe zwei Fahr⸗
karten für einfache Fahrt gelöſt werden , von denen
eine bei der Ausgabe durch einen Rückfahrſtempel
für die Fahrt in umgekehrter Richtung gültig gemacht
wird . Beachtenswert iſt , daß für die Rückfahrt auch
Karten gelöſt werden können , die von einer andern
Station ausgehen , ferner für eine andere Klaſſe , für
eine andere Zuggattung oder über einen anderen Weg .
Für den Nahverkehr werden , ſoweit ein Bedürfnis
vorliegt , Doppelkarten in Form einer Karte aus⸗
gegeben . Reiſenden III . Klaſſe der Perſonenzüge
iſt es geſtattet , eine Traglaſt im Gewicht von 30 Kkg
höchſtens ohne Frachtzahlung in den Gepäck⸗
wagen zu ſtellen , ſoweit die Mitnahme von Trag⸗
laſten nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt .

Gänzlich unerwartet iſt am 23 . April 1907 ein
Wechſel in der Leitung des badiſchen Miniſteriums des
Innern eingetreten , indem der ſeit September 1900
amtierende Miniſter Dr . Schenkel ſeinen Miniſterſeſſel
mit dem ruhigeren Poſten des Präſidenten des Ober⸗
rechnungshofes vertauſchte . Zweifellos war Schenkel
der fähigſte und arbeitsfreudigſte unter ſeinen Amts⸗
genoſſen . Wer den ſtreitbaren Mann im Karls⸗
ruher Rondell jemals beobachtet hat , wie er ſich
mit Gewandtheit und einer gewiſſen Satyre mit
den einzelnen Parteien herumſchlug , wird ihm
ſtaatsmänniſche Begabung nicht abſprechen können .
Ueber ſeinen Rücktritt iſt ſehr viel geſchrieben und
geſtritten worden , daß wir ruhig darüber hinweg⸗
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den jedenfalls mehr

gehen können . Zweifellos war Schenkel ein Kenner
landwirtſchaftlicher Verhältniſſe . Daß er aber das
Geſetz über die Landwirtſchaftskammer nicht freier
ausgeſtaltet hat , können wir ihm nicht ſo leicht
vergeſſen .

Der neue Miniſter des Innern , Freiherr Heinrich
von Bodman , entſtammt einer alten Adelsfamilie
Badens und iſt 1851 in Freiburg geboren . Zu⸗
letzt war er Oberdirektor des Waſſer⸗ und Straßen⸗
baues .

Der Vorgänger von Bodmans auf dieſem
Poſten war Geheimrat Max Honſell , der bereits
im Oktober 1906 den durch Geſundheitsrückſichten
zurückgetretenen Finanzminiſter Becker im Amte
erſetzte .

Unerwartet raſch ſind unſere Reichsboten in
Berlin am 13 . Dezember 1906 nach Hauſe geſchickt
worden . Der Wahlkampf wurde auf allen Seiten
mit großer Erbitterung und Heftigkeit geführt . Der
neue Reichstag führte eine ſtarke Schwächung der
umſtürzleriſchen Sozialdemokraten herbei .

Die neuen Handelsverträge ſind nun ſchon im
zweiten Jahr in Kraft . Die Befürchtungen der
Freihändler und Sozialdemokraten über die Wirk⸗

ungen der neuen Handelsverträge ſind alleſamt nicht

eingetreten ; die Induſtrie lebt zur Zeit in einer
Hochkonjunktur wie nie zuvor . Die Phraſe vom

„ Brot⸗ und Fleiſchwucher “ iſt ſchmählich zu ſchan⸗
den geworden ; trotz Erhöhung der Getreide - und
Mehlzölle iſt das Brot nicht teurer geworden . Was
aber die Fleiſch⸗ und Viehzölle anbelangt , ſo war
die Fleiſchteuerung nicht auf dieſe zurückzuführen ;
denn unſer Nach⸗
barland England
hat keinen Zoll und

trotzdem höhere
Fleiſchpreiſe als

wir . Anzuerkennen
iſt , daß die Reichs⸗
regierung bis heute
dem Geſchrei nach
Oeffnung der Gren⸗
zen energiſchen Wi⸗

derſtand entgegen⸗
geſetzt hat . Das
Ausland hat ein⸗
mal nicht billigeres
Vieh , es ſteht an
der Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit .
Unſer wertvoller , einheimiſcher Viehſtand muß ge⸗
ſchützt werden , weil bei Verſeuchung desſelben nicht
nur die Landwirtſchaft notleidet , ſondern auch der
Konſument höhere Preiſe zu bezahlen hat .

Zum Schluſſe wollen wir noch einige Worte
der Internationalen Kunſt - und Gartenbau - Aus⸗

ſtellung , der Jubiläumsausſtellung in Mannhein
widmen . Das Unternehmen , aus Veranlaſſung des

300jährigen Stadtjubiläums veranſtaltet , zeichnet
ſich durch die Einheitlichkeit und Großzügigkeit der

Geheimrath Max Honſell
Badiſcher Finanzminiſter .



Geſamtanlage aus , die den großen Vorzug hat , Einen Glanzpunkt der Mannheimer Jubiläums ldaß ſie ſich Wuimiltelbar an die wichtigſten Verkehrs⸗ feſtlichkeiten bildete die am 31 . Mai vollzogene Ent Fhadern der Stadt anſchließt . In Gegenwart des hüllung der Standbilder des Großherzogs Karl dan11 5 f ic
Friedrich von Baden umeht

1 *
und des Kurfürſten ffuitF ſtellung am 1. Mai 1907 Karl Ludwig von der 170mit großen Feierlich⸗ Pfalz , die Großherzog *keiten eröffnet . Friedrich der Stadt zu f dl

1Oberbürgermeiſter ihrem Jubiläum ge⸗ ſamlbe
Beck charakteriſierte die
Bedeutung der Ausſtell⸗
ung in treffender Weiſe ;
dann gedachte er der
Verdienſte des Groß⸗
herzogs um die Pflege
der Kunſt im badiſchen
Lande und ſchloß mit
einem Hoch auf den
Landesfürſten . Bürger⸗
meiſter Ritter , der Lei⸗
ter der Geſamtausſtell⸗
ung , hob in ſeiner Rede
hervor , der Gedanke ,

1 0 der Kunſt und
es Gartenbaues zu —

5 90einem Wettkampfe in ü r und der Erbgroßherzogin . der beiden Fürſten. 10eine Handels⸗ und In⸗ 1 1 0 65 A1 0 welche die 155duſtrieſtadt einzuladen , des 500jährigen Stadtjubiläums ( 1907) . darſtellen, um Mann⸗ 2*ſei kühn geweſen , aber heim hervorhob und 1das Wagnis ſei geglückt , der ſeine Mahnung wiederholte , zu er⸗ 1habe bei der Bevölkerung die denkbar günſtigſte halten , was die Jahre 1870/71 ge⸗ ſegzo
Aufnahme gefunden . Am Abend des Eröffnungs⸗ bracht , und das Reich ſtark zu machen . 1
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tages wurde die Ausſtellung zum erſtenmal feſtlich Oberbürgermeiſter Beck übernahm alsdann namens 0
beleuchtet , was einen geradezu feenhaften Anblick der Stadtgemeinde die Denkmäler , von denen wäh⸗ 5
gewährte . rend der Rede des Großherzogs die Hüllen gefallen 2

ſchenkt hat . Das Groß⸗ u L
herzogspaar , die Erb⸗ iinget
großherzoglichen Herr⸗ir !
ſchaften und Prinz Max bul dt
von Baden nahmen in unl
einem gegenüber dem nilel
Karl - Friedrich - Denk⸗ ndal.

mal errichteten Feſtzelt fal
Aufſtellung , worauf die fitte
Feier mit einem Vor⸗l
beimarſch der Schul⸗ Joan
jugend begann . Der ufbe

Großherzog übergab
die

[ Pn
Denkmäler mit einer f un
längeren Anſprache , in iun
der er die Verdienſte A

Die Hauptrotunde der Mannheimer Jubiläums⸗Ausſtellung .



waren . Nach der Beſichtigung des Denkmals Karl

Friedrichs begaben ſich die Fürſtlichkeiten zu dem

Karl⸗Ludwig⸗Denkmal , wo 400 weißgekleidete , blu⸗

mengeſchmückte Mädchen und ein 400 Knaben um⸗

faſſender Chor durch Geſangsvorträge die Ent⸗

hüllungsfeier verſchönten .
Die beiden Denkmäler ſind Schöpfungen des

Bildhauers Hoffarth in Berlin , eines geborenen
Mannheimers . Die überlebensgroßen Figuren ſind
aus Bronze gegoſſeu , die Sockel aus rotem Sand⸗

ſtein gehauen . Der eine Sockel trägt auf der Vor⸗

derſeite die Inſchrift :
Karl Friedrich von

Baden 1728 —1811 ,
während auf dem
andern zu leſen iſt :
Karl Ludwig , Kur⸗

fürſt von der Pfalz ,
1617 —1680 . Beide

Poſtamente tragen
auf der Rückſeite die

Widmung : Der
Stadt Mannheim zu
ihrem 300jährigen
Jubiläum geſtiftet

von Friedrich , Groß⸗
herzog von Baden
1907

Die Großherzog⸗
lichen und Erbgroß⸗
herzoglichen Herr⸗

ſchaften verblieben

mehrere Tage in

Mannheim und

wohnten am 3. Juni
auch der feierlichen

Einweihung des
neuen Induſtrie⸗

hafens bei , der mit
einem Aufwand von
16 Millionen Mark
in einer Kailänge
von 18 Kilometer er⸗

richtet worden war .

Außer dem Fürſten⸗
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Von der Mannheimer Jubiläums⸗KHusſtellung 1907 :

großherzoglichen Herrſchaften und dem Kronprinzen
von Siam , der zu jener Zeit in Baden - Baden zur
Kur weilte . Der über 5000 Perſonen faſſende
Nibelungenſaal des „Roſengartens “ war für die

Zwecke der Aufführung mit 150 000 Roſen geradezu
märchenhaft ſchön geſchmückt . Die Dekoration

ſchloß ſich eng an die wunderbaren Architektur⸗

formen des Saales an , der in einen Roſenhain
von ſeltener Schönheit umgewandelt war . Zumal
die terraſſenförmig anſteigende Bühne , an der die

auftraten ,Mitwirkenden ſah prachtvoll aus .
Die Reigen boten
eine Unmenge wech⸗
ſelnder Bilder . Das

eigentliche Roſeufeſt
war nur in den

Farben weiß und

roſa gehalten , und

erſt die fremden
Blumen brachten

Buntheit in die zar⸗
ten Roſenfarben hin⸗
ein . Und ſo rollte

ſich in immer ſich
ſteigernder Fülle der

Bewegungen die
Kette der entzücken⸗

den Reigen und

Tanzfiguren ab , ein⸗
mal unterbrochen

von engelreinem Ge⸗

ſang , bis das Ganze
in eine großartige

Schlußapotheoſe
ausklang . Es klappte

alles vorzüglich , der

Beifall , den die nach
Tauſenden zählen⸗
den Zuſchaner ſpen⸗
deten , war wieder⸗

holt ſehr lebhaft .
Das glanzvolle Feſt
wurde im Lauf der

folgenden Woche
noch zwei⸗ oder drei⸗

Die elektriſche Allumination des großen Waſſerturmes mit den Wandelhallen zu
beiden Seiten. Im Vordergrunde die Waſſeranlagen mit der Fontäne , die in

ihrer farbenprächtigen Beleuchtung den Glanzpunkt der Illumination bildet.
paar waren mehrere
Miniſter und zahl⸗ Gleichzeitig waren

reiche Landtagsab⸗ nicht weniger als

geordnete , Vertreter von ſtaatlichen und ſtädtiſchen 5 Sonderausſtellungen mit dem Roſenfeſte ver⸗

Behörden , auswärtige Bürgermeiſter u. ſ. w. bei knüpft . Drei davon waren der Kultur und der
der Einweihungsfeier zugegen . Oberbürgermeiſter Verwendung der Roſe gewidmet , eine hatte Kirſchen ,
Beck hielt eine Anſprache und verlas die Urkunde , Erdbeeren und Frühgemüſe und die fünfte ver⸗
die in den Schlußſtein eingemauert wurde . Nach ſchiedene Schnittblumen zum Gegenſtand . Von den

einer weiteren Anſprache des Erbauers des Hafens , drei Roſen⸗Sonderausſtellungen war die Roſen⸗
Stadtbaurats Eiſenlohr , folgten die üblichen Ham - ſchnittblumen⸗Ausſtellung am zahlreichſten beſchickt .

merſchläge durch den Großherzog , die Miniſter und Für die Roſenzüchter bot die in - und ausländiſche

ſonſtigen Feſtgäſte . An die Feier ſchloß ſich eine Roſenneuheiten - Ausſtellung ſehr viel Intereſſantes ,

Feſtfahrt auf dem Rhein , die glänzend verlief . und die erſten Bindereifirmen hatten die Roſen⸗
Eine Veranſtaltung voll Pracht und Schimmer bindekunſt⸗Ausſtellung durch eine Fülle geſchmack⸗

war die Aufführung des Roſenfeſtes am Samstag voller Dekorationen bereichert . Die Gemüſe⸗ , Kir⸗

den 22 . Juni . Dieſelbe war beſucht von den Erb - ſchen⸗ und Erdbeeren - Ausſtellung , ſowie die Blumen⸗

mal aufgeführt .



Ausſtellung waren diesmal von beſonderer Reich - Baſtflechter , Schuhmacher und wie die primitiven
haltigkeit , und die vielen Hunderte von Sommer - Handwerker alle heißen , die hier ihrer Hantierung
blumen verbreiteten in den Ausſtellungshallen einen nachgingen .
berauſchenden Duft . So bot die Mannheimer Gartenbau⸗Ausſtellung

Zu den eigenartigſten Sehenswürdigkeiten der eine reiche Fülle des Intereſfanten und Sehens⸗
Mannheimer Ausſtellung gehörte das Abeſſinier - werten, ſo daß ſie allgemein wohl befriedigte. Auch
dorf mit ſeinen 70 —80 Eingeborenen , die anfangs ein Beſuch der internationalen Kunſtausſtellung ,
Mai direkt aus Afrika eingetroffen waren . Es die mit der Gartenbauausſtellung verbunden war,
waren Hochlandsbemohner , „ von Kultur noch frei “, zeigte ſich recht lohnend.
die ihre Landestrachten , ihre Gerätſchaften , Waffen So iſt es nicht zu verwundern , daß bei der
und ihre Religion , ihre Sitten und Gebräuche bis ( Fülle an genußreicher Unterhaltung in den beiden

5

Denkmal des Großherzogs Karl Denkmal des Kurfürſten Karl
Friedrich von Baden . Cudwig von der Pfalz .

Errichtet in Mannheim aus Anlaß des 300jährigen Stadtjubiläums .

in die moderne Kulturzeit hinein bewahrt hatten und Ausſtellungen der Beſuch vom erſten Tage bis zu
ihr afrikaniſches Naturleben auch in Mannheim dem im Oktober erfolgenden Schluß ein ſehr ſtarker
fortſetzten . Nur ihr Scheik hatte europäiſchen war und namentlich Sonntags rieſige Dimenſionen
Schliff und ſprach engliſch ; die andern ſtanden annahm .
genan auf der Höhe ihrer Vorfahren vor 500 oder Schon vier Wochen nach der Eröffnung , am
1000 Jahren . Wenn die ganze Kriegsſchar mit 1 . Juni nachmittags , ſtellte ſich der millionſte Be⸗
ihren Speeren und Lanzen anrückte , und ihre ſucher ein , der mit Muſik und Anſprache feſtlich
Dolche blitzen ließ , konnte einem doch eigentümlich empfangen wurde und als Präſent eine goldene
zumute werden . Doch das Kriegsſchauſpiel war Uhr erhielt .
noch lange nicht das intereſſanteſte . Viel lohnen⸗ Eine ganze Reihe von Generalverſammlungen
der war ein Rundgang durch das Dorf , vom und Kongreſſen fanden auf Einladung der Stadt
Schmied zum Weber und von da zum Töpfer , Mannheim in der Jubiläumszeit ſtatt .



Auch das Präſidium des Bauernvereins hatte
eine ſolche Einladung erhalten und berief auf den
13. Juli , vormittags ½11 Uhr , eine Mitglieder⸗
verſammlung nach Mannheim in das alte Rat⸗
haus , die aus allen Teilen Badens gut beſucht
war . Als Vertreter der Stadt wohnte Herr Bürger⸗
meiſter Ritter den Verhandlungen bei . Herr Präſi⸗
dent Schüler eröffnete die impoſante Verſammlung
mit Dankesworten an die Erſchienenen , beſonders
an Herrn Bürgermeiſter Ritter , verbreitete ſich dann
des näheren über die Gründe , die bei der Wahl
des Tagungsortes Mannheim mitbeſtimmend waren ,
beſonders wies er auf die innigen Wechſelbe⸗
ziehungen zwiſchen dem Verein und den Beſtrebungen
der Gartenbau - Ausſtellung hin .
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vermittlung neu hinzugefügt wurden . Auf allen
Gebieten , die die Geſchäftsſtelle zu bearbeiten hat ,
iſt eine ſtete Weiterentwicklung bemerkbar . Herr

erſtattete einen
intereſſanten Rechenſchaftsbericht über die letzten
3 Jahre . Der geſamte Geldumſatz der Geſchäfts⸗
ſtelle ſtieg von 3 143 302 M. auf 5 662 954 M.

Mentzingen gab einen
Ueberblick über die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit
des Vereins und behandelte lebhaft und mit Humor
die Beſtrebungen zur Milchverſorgung der Städte ,
Fleiſchnot und Unfallverhütungsvorſchriften . Die
vorgeſchlagenen Statutenänderungen , über welche
Herr Rechtsanwalt Kopf - Freiburg referierte , wur⸗
den genehmigt .

Von der Eröffnung des Mannheimer Induſtrie⸗hafens am 5. Juni 1907 .
Großherzog Friedrich von Baden (2) und ſeine Gemahlin (1) bei der Schlußſteinlegung zum Induſtrie⸗Hafen .

meiſter Ritter ſprach hierauf den herzlichſten
Willkommengruß im Namen der Stadtverwaltung
aus und wünſchte zum Schluſſe den Verhandlungen
einen guten Erfolg , den Teilnehmern der Tagung
noch recht angenehme Stunden und neue günſtige
Eindrücke von Mannheim .

Sodann wurde in die Tagesordnung einge⸗
treten . Herr Präſident Schüler gab einen Ueber⸗
blick über den Stand des Vereins , der mit ſeinen
gegenwärtig 63 000 Mitgliedern die ſtärkſte wirt⸗
ſchaftliche Organiſation im Lande ſei , aufgebaut
aus eigener Kraft , großgeworden durch die Selbſt⸗
hilfe . Dem Jahresbericht 19041906 , über den
der Generalſekretä - r Herr Dr . Aengenheiſter

referierte , iſt zu entnehmen , daß der Verein inner⸗
halb der letzten 3 Jahre um 51 Ortsverbände
und 6377 Mitglieder zugenommen , der Warenbezug
ſich verdoppelt hat und Maſchinen⸗ und Saatgut⸗

Nach der ſehr befriedigend verlaufenen Ver⸗
ſammlung fand ein gemeinſchaftliches Mittag⸗
eſſen im „ Bernardushof “ ſtatt , in deſſen Verlauf
mehrere Trinkſprüche ausgebracht wurden .

Im Anſchluß daran fand die von der Stadt⸗
gemeinde Mannheim dargebotene Rhein⸗ und
Hafenfahrt ſtatt , die den Mitgliedern einen
Einblick in den Großbetrieb der mächtigen Handels⸗
und Induſtrieſtadt Mannheim gewährte und bei
der bei den Werftanlagen der Rheinſchiffahrts⸗
Aktien⸗Geſellſchaft vorm . Fendel angelegt und deren
Anlagen und Lagerhäuſer beſichtigt würden .

Nach der Hafenfahrt wurde die internationale
Gartenbauausſtellung beſucht .

Mögen die von Mannheim empfangenen Ein⸗
drücke recht nachhaltige ſein und mögen die hier
gefaßten Beſchlüſſe zum Segen des Bauernvereins
und ſeiner Mitglieder wirken !
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